
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 46 (1942-1943)

Heft: 5

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


33üc$erfcf)au*

SMrtga Stggli: ©ertt. ©ine ©rsâglung fût junge 2Mb-
gen unb beten ©ttern. ©rucf unb SJerlag bon (Jriebrtg
tfteingarbt in 53afet. fieinenbanb fjr. 5.80.

,,©d ift eine ©r3Üglung bon einem 2Mbgen, bag in
jener îritifdjen geit ftegt, too eg fidj ein erfteg 2Mt grünb-
lief) mit feiner Sergangengeit unb feiner gufunft, feinem
Sligt-.megr-iîmb-fetn unb feinem 2tog-nigt-ettoagfen-
fein audeinanbetfeßen mug unb barum aueg mit feinen
©efgtoiftern unb mit ber SBelt ber ©ttoagfenen. ©g ift
jened 2Ilter, ba bie jungen 3Mbgen gerne nadj äugen igte
atterfpißeften ©tagetn fträuben. Sag magt benen, bie
mit tgnen umgegen müffen, biet Kummer unb Serbruß.
Sem aber, ber ein toenig aug ber ©iftanj 3ufegen barf,
erfgeint eg oft atg ein nigt ungern gefegeneg gelegen
bafür, bag innetlig in bem jungen Stenfdjen ettoag bot-
gegt, bag llmtoälsungen unb tlmgeftaltungen in igm fig
bof(3iegen, bie et bor ben 3ubttngligen Sliifen bèr 2lußen-.
toett 3u fgüßen toünfgt.

On biefe berbotgene SÖerfftatt ber toetbenben i)3erfön-
tiegfeit fügrt ung SMrtga Sliggti in igrem neueften Suge.
©abei gat fie toogt bie eigene tebenbige ©rinnerung an
jene leibenfgaftlig betoegte unb rabifalgefinnte gett, f"-
toie ein feines mütterliged Setftänbnid für igt nage-
ftegenbe junge SRenfgen in bie fegeu gegüteten ©egeim-
niffe biefeg Sttterg einbringen taffen. Unb ba eg nigt aug
Neugier gefgiegt, fonbern in jart mitfgtoingenbem bieg-
terifgem Serftegen, ift ein 33ug entftanben, bag aug ben
Äefer ftarf betoegt. ©abei ift bie ©t3ägtung fo ftreng um
ein einsigeg ©efegegnig gerum gebaut unb fo ftraff unb
figer gefügrt unb fpragtig fo tebenbig geftattet, baß fie
ung bon Sïnfang big ©nbe feffett unb man fit gerne in
einem etngigen guge burglieft. 6ie toirb igte ßefer nidjt
nur unter ben |Jünf3egn- unb ©egsegnjägtigen finben, fon-
bern fidjer toerben auiig bie ©ttern gerantoäigfenber 3Mb-
igen fie mit fjreube unb ©etoinn fid) 3u ©emüte fügten."

©r. i)3. ©eßter, Sleftor am SMbgenggmnafium, 23afef.

©ie SMbioprebigt bon Pfarrer Hart gueter in gütig,
gegolten am 3teformationg-6onntag, ift auf bietfadjen
SBunfg im ©ruef erfgienen. ©er Sert aug ^abafuf 2, 4,
„©er ©ereegte toirb fetneg ©taubeng leben!", ift gerabe
geute eine eingigartige Setgeißung auf ben 2Beg in bie
bunfle gufunft. 3Ber bie tßrebigt gegört gat, toirb fid)
übet bag ©rfgeinen ber ©grift freuen, ©in ebentuetler
Steinertrag foil bem Sau eineg reformierten iürgteind in
©ngetburg (Danton 6t. ©alten) 3ugute fommen. $«it
fjr. —.60. ©bangetifger Serlag 21.-©., goltifon-gürig.

Sermann Sutmadger: Subelftang. © ©fgigt ug em
£äbe. On fietntoanb fjt. 5.20. Serlag 21. ffrande 21.-©.,
23ern.

©t gätte mangen guten gug, ber junge Subetfrans-
2tber er ift eigenfinnig unb trogig, unb et fennt auf ber
gansen SBett nur feinen eigenen 2Bitten, feinen eigenen
itopf. 6ein übet ift ja garafteriftifg für mangen berni-
fegen 23auern. Subetfrans toar 3ubem immer ber befonbete
fiiebting feiner SMtter, bie igm alte ©gtoägen unb
©treiege bergieg. 6ein toogtmeinenb fttenger tpflegebater
aber ftirbt früg.

6o fommt eg nun, baß bem Surfegen ber Hamm gar
getoattig figtoittt, atg er fetber Sfteifter auf bem Subet
toirb, unb baß er babei fein ganseg Äeben „berftiere-
gringet". SJUt. feinem Stuber übertoirft er fieg, Saug unb
Sof gegen ber Sertoagrtofung entgegen, unb feinen guten
toeibtigen ©gußgeift taufdjt er gegen ein tieberliged
Sßeiberbötftein ein. 6o ftarf et fieg aber in feinem ©igen-
finn feftbeißt, eg fommt bog bie ©tunbe, too eg igm toie
©guppen bon ben 2lugen fällt unb too fein gan3eg @e-
bäube bon Stoß unb Äeibtoerferel sufammenfättt. ©ine
bitterböfe, gugtcicS aber aueg eine fegr geitfame 6tunbe
für ben Surfigen; benn eg geigt fieg, baß eg sur Umfegt
nog nidjt 3u fpät ift.

Setbücgtein. gtoingti-Sügerei Str. 19, 65 ©eiten, geb.
(Jr. 2.50. gtoingti-Sertag, gütig.

©er 2Iutot ift ber ©göpfer beg befannten ©gtoeiser
©otbatenbügteind, bon bem big geute 85 000 ©remptare
berfauft toorben finb. 3Mn gat ign öfterg unb bringenb
gebeten, audj einmal ein ©ebetbügtein für anbete „Mmp-
fer" unferer tgeimat 3u fgaffen ©ie bortiegenbe 6amm-
tung bon ©ebeten fommt biefem 2Bunfge in Porbilbliger
SBeife entgegen. On fut3en, trefftigen 2Borten finbet er
für alte Situationen unb alle Sage im fieben, für ben
SBerftag toie für ben Sonntag, für jfeftgeiten toie für
Srauertage, SDorte bed ©anfeg, ber (Jteitbe unb ber Sitte.

^Sctcr See: ©ie „5" unb Wtofdg fiift. ©in Subenbuig.
geiignungen bon (friß Suß. üommiffiongbertag Slafiger,
gütig. Steig (Jt. 3.80.

(Jrifge ©ngabiner Sögentuft burgtoegt bad Sug. Sie
©treige ber 5 ünaben toerben 3U ben unfrigen unb toir
freuen und über bad ©etingen ber ehgetnen, mit ©pan-
nung getabenen 2Ibenteuer.

Damit treffen Sie nicht daneben.
Mit Teppichen werden Sie jeder-
mann erfreuen, der sich für ein
schönes, warmes Zuhause begei-
stern kann. Und lange Zeit wird
man sich an den Spender erinnern,
denn unsere preiswerten Quali-
täten sind dauerhaft.
Wie wäre es mit einem Milieu,
echten Vorlagen, einem Läufer
oder einer Diwandecke? Auch
der Fußsack ist ein beliebtes Ge-
schenk. Acht Schaufenster sollen
Ihnen helfen, die Wahl zu treffen.
Dann machen Sie uns unverbind-
lieh einen Besuch.

Hetlinger
am Ta/aß^r

Bücherschau.
Martha Nîggli: Gertl. Eine Erzählung für junge Mäd-

chen und deren Eltern. Druck und Verlag von Friedrich
Reinhardt in Basel. Leinenband Fr. 3.80.

„Es ist eine Erzählung von einem Mädchen, das in
jener kritischen Zeit steht, wo es sich ein erstes Mal gründ-
lich mit seiner Vergangenheil und seiner Zukunft, seinem
Nicht-mehr-Kind-sein und seinem Noch-nicht-erwachsen-
sein auseinandersetzen muß und darum auch mit seinen
Geschwistern und mit der Welt der Erwachsenen. Es ist
jenes Alter, da die jungen Mädchen gerne nach außen ihre
allerspitzesten Stacheln sträuben. Das macht denen, die
mit ihnen umgehen müssen, viel Kummer und Verdruß.
Dem aber, der ein wenig aus der Distanz zusehen darf,
erscheint es oft als ein nicht ungern gesehenes Zeichen
dafür, daß innerlich in dem jungen Menschen etwas vor-
geht, daß Umwälzungen und Umgestaltungen in ihm sich

vollziehen, die er vor den zudringlichen Blicken der Außen-
Welt zu schützen wünscht.

In diese verborgene Werkstatt der werdenden Person-
lichkeit führt uns Martha Niggli in ihrem neuesten Buche.
Dabei hat sie wohl die eigene lebendige Erinnerung an
jene leidenschaftlich bewegte und radikalgesinnte Zeit, so-
wie ein feines mütterliches Verständnis für ihr nahe-
stehende junge Menschen in die scheu gehüteten Geheim-
nisse dieses Alters eindringen lassen. Und da es nicht aus
Neugier geschieht, sondern in zart mitschwingendem dich-
terischem Verstehen, ist ein Buch entstanden, das auch den
Leser stark bewegt. Dabei ist die Erzählung so streng um
ein einziges Geschehnis herum gebaut und so straff und
sicher geführt und sprachlich so lebendig gestaltet, daß sie

uns von Anfang bis Ende fesselt und man sie gerne in
einem einzigen Zuge durchliest. Sie wird ihre Leser nicht
nur unter den Fünfzehn- und Sechzehnjährigen finden, son-
dern sicher werden auch die Eltern heranwachsender Mäd-
chen sie mit Freude und Gewinn sich zu Gemüte führen."

Dr. P. Geßler, Rektor am Mädchengymnasium, Basel.

Die Radiopredigt von Pfarrer Karl Fueter in Zürich,
gehalten am Reformations-Sonntag, ist auf vielfachen
Wunsch im Druck erschienen. Der Text aus Habakuk 2, 4,
„Der Gerechte wird seines Glaubens leben!", ist gerade
heute eine einzigartige Verheißung auf den Weg in die
dunkle Zukunft. Wer die Predigt gehört hat, wird sich
über das Erscheinen der Schrift freuen. Ein eventueller
Neinertrag soll dem Bau eines reformierten Kirchleins in
Engelburg (Kanton St. Gallen) zugute kommen. Preis
Fr. —.60. Evangelischer Verlag A.-G., Zollikon-Zürich.

Hermann Hutmacher: Hubelfranz. E Gschicht us em
Läbe. In Leinwand Fr. 3.20. Verlag A. Francke A.-G-,
Bern.

Er hätte manchen guten Zug, der junge Hubelfranz.
Aber er ist eigensinnig und trotzig, und er kennt auf der
ganzen Welt nur seinen eigenen Willen, seinen eigenen
Kopf. Sein Übel ist ja charakteristisch für manchen berni-
schen Bauern. Hubelfranz war zudem immer der besondere
Liebling seiner Mutter, die ihm alle Schwächen und
Streiche verzieh. Sein wohlmeinend strenger Pflegevater
aber stirbt früh.

So kommt es nun, daß dem Burschen der Kamm gar
gewaltig schwillt, als er selber Meister auf dem Hubel
wird, und daß er dabei sein ganzes Leben „verstiere-
gringct". Mir seinem Bruder überwirft er sich, Haus und
Hof gehen der Verwahrlosung entgegen, und seinen guten
weiblichen Schutzgeist tauscht er gegen ein liederliches
Weibervölklein ein. So stark er sich aber in seinem Eigen-
sinn festbeißt, es kommt doch die Stunde, wo es ihm wie
Schuppen von den Augen fällt und wo sein ganzes Ge-
bäude von Trotz und üeidwerkerei zusammenfällt. Eine
bitterböse, zugleich aber auch eine sehr heilsame Stunde
für den Burschen) denn es zeigt sich, daß es zur Umkehr
noch nicht zu spät ist.

Betbllchlein. Zwingli-Bücherei Nr. 19, 63 Seiten, geb.
Fr. 2.30. Zwingli-Verlag, Zürich.

Der Autor ist der Schöpfer des bekannten Schweizer
Soldatenbüchleins, von dem bis heute 83 000 Eremplare
verkauft worden sind. Man hat ihn öfters und dringend
gebeten, auch einmal ein Gebetbüchlein für andere „Kämp-
fer" unserer Heimat zu schaffen Die vorliegende Samm-
lung von Gebeten kommt diesem Wunsche in vorbildlicher
Weise entgegen. In kurzen, trefflichen Worten findet er
für alle Situationen und alle Tage im Leben, für den
Werktag wie für den Sonntag, für Festzeiten wie für
Trauertage, Worte des Dankes, der Freude und der Bitte.

Peter Pee: Die „5" und Frosch List. Ein Bubenbuch.
Zeichnungen von Fritz Butz. Kommissionsverlag Nascher,
Zürich. Preis Fr. 3.80.

Frische Engadiner Höhenluft durchweht das Buch. Die
Streiche der 3 Knaben werden zu den unsrigen und wir
freuen uns über das Gelingen der einzelnen, mit Span-
nung geladenen Abenteuer.

Damit trelksn Lis niât àansllsn.
Nit Dsxxisllsn vsràsn Lis jsâsr-
mann srkrsnsn, àvr sioll kür sin
sollönss, vaimss Anllanss llsgsi-
stsrn irann. Dnà lanxs 2sit rvirà
mau sivll an àvn Lpsnàsr erinnern,
àsnn nnsvrs prsisvsrtsn Hnali-
täten sin«l àansrllakt.
Vis värs ss mit sinsm Nilisn,
sollten VorlaAsn, sinsm Dänksr
oàsr sinsr Dirvanàsolls? àoll
àsr DnLsaoll ist sin llvlisbtss Ds-
sollsnll. àkt Lollanksnstsr sollen
Iknsn dslksn, àis Valll ein trskksn.
Dann mavllsn Lis nns nnvsrbinà-
lioll vinsn Lssnoll.

WlM
â Ta/aà/'
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